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Stefan Zörner 
Schliemanns Erben 
Systemlandschaften wirkungsvoll (nach-)dokumentieren 
 
Abstract:  
Softwaresysteme wachsen historisch. Das gilt nicht als Idealzustand, aber so ist die 
Realität nun mal. Für Systemlandschaften gilt es erst recht. IT-Trendwellen 
schwappen über Unternehmen und hinterlassen ihre Spuren in den Anwendungen, 
geglückte Würfe ebenso wie gescheiterte Initiativen. (De-)Zentralisierung, 
Objektorientierung, SOA, Standardisierung, Cloud … Manche Unternehmen haben 
Vermächtnisse (engl. Legacy) aus drei Jahrzehnten im Betrieb. In vielen Fällen wird 
das Wissen darum nur mündlich weitergegeben. Die Konsequenz: langwierige und 
lückenhafte Einarbeitung, Unsicherheiten bei Änderungen und Neuentwicklungen. Im 
Extremfall führt dies zu geringem Vertrauen bei Entscheidern. Dabei ist der Aufwand, 
das Wesentliche fest und aktuell zu halten, gar nicht groß. In dieser Session zeige ich, 
wie Ihr bestehende Systemlandschaften kartographiert und es allen Beteiligten leichter 
macht, sich zurechtzufinden und informierte Entscheidungen zu treffen. Mit Anlehnung 
an Methoden wie arc42 (das initial nur auf Einzelsysteme passt), Beispielen aus 
echten Ausgrabungen, aber ohne C14. 
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Über mich (Stefan Zörner) 

sz@embarc.de 
 

@StefanZoerner 
 

xing.to/szr 
 

 

n   Softwareentwickler, -architekt, Coach bei embarc in Hamburg 
n   Vorher oose, IBM, Mummert + Partner, Bayer AG, … 

Schwerpunkte: 
n   Softwarearchitektur (Entwurf, 

 Bewertung, Dokumentation) 
n   Java-Technologien 

Beratung für IT-Systemgestaltung 
  Methodische Architekturberatung 
  Technologieberatung 
  Entwicklungs- und Architekturcoaching 
  Migrationsbegleitung 
  Unterstützung von IT-Transformation 
  Ausgestaltung agiler Skalierung und agiler Architektur 
  Architekturbewertung 
  ... 

Über embarc 

è  http://www.embarc.de 
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Agenda 

1  Ausgangslage 

2  Formen und Inhalte 

3  Werkzeuge 
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5   Fazit. 
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Rom ... 

... wurde auch nicht an 
einem Tag gebaut. 

«Amphitheater» 
Kolosseum 

 
Antike,  
erbaut 72-80 n. Chr. 
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Reiseführer 

Unsere Systemlandschaft ... 
 ... wurde auch nicht an einem Tag gebaut. 

 

 Antike 
n  Host, AS/400, Adabas, BS2000... 

 

 Renaissance  
n  „Dezentrale Welt“ 
n  SOA, SOAP, J2EE ... 

 

 Moderne  
n  Microservices, Mobile First, 
Cloud, SPAs ... 

 

 Mittelalter  
n  C, CORBA ... 
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Ausgangslage 
 

n  Gewachsene Systemlandschaft im Unternehmen 
n  Unterschiedliche Architekturstile 
n  kein einheitlicher Technologie-Stack 
n   Mischmasch aus  

Ø   Kauflösungen 
Ø   angepassten Standard-Software und 
Ø   Individualentwicklung  

n  Viel Wissen in den Köpfen oftmals langjähriger Mitarbeiter 

Aufgabe 
Hier einen Überblick und Einstieg für interessierte schaffen. 

Tipp Nr. 1 
Wenn Ihr Eure Systemlandschaft 
(nach)dokumentieren wollt, macht Eure 
Zielgruppen und deren Ziele explizit! 

Beispiele ... 

Neuer Entwickler Mitarbeiter Manager 
§ Sucht Einstieg 
§ Will schnell mitarbeiten 

§ Kennt seinen Bereich 
§ Möchte weitere verstehen 

§ Hat Überblick 
§ Möchte strategische 

Entscheidungen treffen 
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Ein konkretes Beispiel 
 

n  Kosmetikhersteller, 1000+ Mitarbeiter 
n  Produktion und Vertrieb (20+ Länder) 
n  Eigene IT (Entwicklung, Betrieb) 
 

Systemlandschaft 
n  40+ Anwendungen, viel zugekauft + angepasst 
n  Themen u.a. 

n  ERP (Produktion, Lager ...) 
n  CMS 
n  Shop-Lösungen 

n  Individualentwicklung in Java, falls neu 
 

Team (IT) 
n  50+ Mitarbeiter 

2 
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Auto-Quartett 

Steckbrief für ein Fahrzeug 
 

n  Name 

 

n  Abbildung 

 

n  Beschreibung 
 

n  div. Kennzahlen 
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„Steckbrief“ für ein System 

 

Beispielzutaten: 
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 

Fertigt für jede Anwendung in Eurer 
Systemlandschaft einen knackigen Steckbrief  
nach stets gleichem Schema an! (max. 2 
Seiten Din A4 )  

Steckbrief: Zutaten 
  
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 
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Steckbrief: Zutaten 
  
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 

  
Auf Konsistenz achten! 
Synonyme identifizieren, z.B. Projekt vs. Zweck vs. Hersteller 
 
Beispiel: 

n  CMS neu 
n  Content Management System 
n  Joomla 

CMS 
Content Management System 

(Joomla) 

Steckbrief: Zutaten 
  
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 

  
Auf den Punkt bringen, was die Anwendung für wen macht. 
 
Leitfragen: 

n  Was ist der Hauptverwendungszweck? 
n  Wem nützt es? 
n  Was sind die zentralen Features? 
n  Welche Einflüsse waren bei der Erstellung entscheidend? 
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Steckbrief: Zutaten 
  
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 

  
Anwendung als Black-Box, Benutzer und angebundene 
Fremdsysteme drum rum. 
  
n  einfaches Diagramm 
n  Kurzbeschreibung zu allen 

 Akteuren  

Steckbrief: Zutaten 
  
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 

  
Die wichtigsten geforderten Qualitätsziele (Architekturtreiber) 
mit kurzer Beschreibung und Motivation (3-5 Top-Ziele) 
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Steckbrief: Zutaten 
  
n  Name 
n  Mission Statement 
n  Kontextabgrenzung 
n  Architekturziele 
n  Lösungsansätze + Technologie-Stack 

  
Die wichtigsten Architekturansätze, zugeordnet zu den 
Architekturzielen.   
n  Entscheidungen (z.B. Technologien) 
n  Konzepte 
n  Muster und Stile (z.B. Schichten) 
n  Prinzipien 

Projekterfahrung 
 

n  Nomenklatur festlegen (Anwendung vs. System) 

n  Zuordnung Anwendungen zu Entwicklern 

n  Einigen auf Inhalte des Steckbriefes 

n  Review-Prozess 

n  Moderate Vereinheitlichung bei den Werkzeugen 
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Mission Statement 

Architekturziele 

Randbedingungen 

Kontextabgrenzung 

Risiken 

Einflussfaktoren 

Lösungsstrategie 

Architekturprinzipien 

Überblicksbild 

Struktur 

Verhalten 

Verteilung 

„Sichten“ 

Architekturentscheidungen 

Übergreifendes Konzept 

Problemstellung Lösungsstrategie Lösungsdetails 

Pflicht vs. Kür (Verfeinerungen) 

3 
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Tools Architekturdokumentation 

Word Wiki 

UML-Tool Versionsverwaltung + «txt»
  

Die vier unseres Wissens nach in Projekten aktuell am 
häufigsten eingesetzten Tools (bzw. Tool-Kategorien) für 
Architekturdokumentation: 

Blog Stärken/Schwächen 
➔ http://www.embarc.de/top-tools-fuer-

architekturdokumentation-je-fuenf-
staerken-und-schwaechen/ 
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Tipp zur Wiki-Auswahl 

Wikimatrix 

➔ http://www.wikimatrix.org 

Tools für Diagramme 
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plantUML 

 

n   plantUML generiert UML-Diagramme aus textuellen 
 Beschreibungen 

n  Syntax dazu ist recht einfach gehalten und schnell erlernt 

➔ http://plantuml.com 

@startuml

enum Farbe {
 SCHWARZ
 WEISS
}

Schachbrett -> Figur
Figur --> enum Art
Figur --> Farbe

@enduml

plantUML – Stärken/Schwächen 
 

n  frei verfügbar, verschiedene Ausgabeformate 

n  unterstützt verschiedene UML-Diagramme 

n  Integration in viele Tools vorhanden   
  (Wikis, Build-Tools, Asciidoc ...) 

n  Quellen passen gut in Versionsverwaltung 
 

n  Die Diagramme sehen altbacken aus 

n  Der Technologie-Stack ist fragil 

n  Für Softwarearchitektur relevante Diagramme 
 fehlen 
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plantUML – altbacken? 

@startuml

[Webshop] <<system>>
:Kunde: - Webshop

@enduml

@startuml

skinparam monochrome true
skinparam componentStyle uml2

[Webshop] <<system>>
:Kunde: - Webshop

@enduml

Werkzeugauswahl 
Bei der Auswahl der Werkzeuge solltet Ihr nicht 
nur die Leute im Blick haben, welche die Inhalte 
erstellen. Sondern vor allem auch Eure 
Zielgruppen und deren Informationsbedürfnis 
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EAM-Tools 
 

n   EAM =  Enterprise Architecture Management, 
 deutsch: Unternehmensarchitektur 

n   Tools zur Verwaltung / Kategorisierung / Planung von 
 Anwendungen und deren Beziehungen untereinander 

n   Beispiele 
n  iteraplan 
n  ADOit 
n  Archi 
n  ... 

n   Für bestimmte Zielgruppen interessant, zumindest als 
 Inspiration (gilt auch für EAM-Vorgehensmodelle wie 
 TOGAF) 

Beispiel: Archi 
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Projekterfahrung 
 

n   Auf Wiki (XWiki) geeinigt für  
n  Steckbriefe zu den Anwendungen 
n  Details zu den Anwendungen 
n  Ablage übergeordneter Dinge 

n  Checklisten, Vorlagen, Peer-Reviews 
n   Tools für Graphiken frei wählbar   

 (oft: yEd, plantUML) 
n  Graphik-Quelle war im Wiki mit hochzuladen  

 (als Attachment) 

4 
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In 7 Schritten zum Ziel. 
Systemlandschaft dokumentieren:  

1.  Kontextabgrenzung anfertigen 

2.  Ziele und Zielgruppen identifizieren 

3.  Nomenklatur für die Systeme/Anwendungen festlegen 

4.  Standardisierung klären 

5.  Steckbriefe anfertigen 

6.  Überblicke für die Landschaft anfertigen 

7.  Je nach Zielgruppen verfeinern 

In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 1: Kontextabgrenzung anfertigen 
 

n   Diagramm mit Systemlandschaft als Blackbox, externe 
 Benutzer und externe Systeme drum herum 

n   Kurzbeschreibungen für Benutzer und externe Systeme 
 (Leitfragen: Was ist es und warum interagieren wir damit?) 

  Aufgabe abstecken (was 
beschreiben wir, und was nicht?) 

  Einstieg(sbild) schaffen 

Warum? 
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In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 2: Ziele und Zielgruppen identifizieren 
 

n   Ziel des Gesamtvorhabens (des Überblicks der 
 Systemlandschaft als Ganzes) formulieren 

n   Zielgruppen und deren individuellen Ziele identifizieren 

  Aufgabenstellung schärfen 
  Beteiligte involvieren 
  Mitstreiter gewinnen  

Warum? 

In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 3: Nomenklatur festlegen 
 

n   Festlegung der Namen für die gröbsten Elemente 
 (Anwendung vs. System ...) – ggf. Inspiration aus EAM 

n   Inventarisierung, Priorisierung 

  Begriffe vereinheitlichen, wo nötig 
  Größe der Aufgabe fassen 
  Erste Verantwortlichkeiten zuweisen 

können 

Warum? «Anwendung» 
WasTolles 

«System» 
WasTolles 

«Applikation» 
WasTolles 



10.11.16 

22 

In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 4: Standardisierung klären 
 

n   Entscheiden, wo Werkzeuge/Inhalte vorgeschrieben sind 
 und wo es Teams/Mitarbeitern freisteht 

n   Auch bei Freiheitsgraden: Empfehlungen / Defaults 
n   Templates /Beispiele bereitstellen 

  Leute schnell arbeitsfähig 
bekommen 

  Sicherheit bieten (speziell bei 
Diagrammen!) 

Warum? 

§ 

In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 5: Steckbriefe anfertigen 
 

n   Einzelne Mitarbeiter/Teams erstellen unabhängig 
 voneinander überblickartige Einstiege in jeweils ein System 

n  Peer-Reviews etablieren 
n   Meine Empfehlung: Inhalte und Ablageort festlegen, Tools 

 frei lassen 

  Anfertigen der Inhalte auf viele 
Schultern verteilen  

  Frühen Austausch fördern 
  schnelle verwendbare Ergebnisse 

Warum? 
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In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 6: Überblicke fürs Ganze anfertigen 
 

n   Zusätzlich zur Kontextabgrenzung ein Überblicksbild 
 auf Level 1 

n   Darstellung wichtiger Zuordnungen (Verwendungszweck, 
 Technologien, ...), graphisch oder auch auch Liste/Tabelle 

  Einstieg in Steckbriefe liefern 
  Zielgruppengerechte Navigation in 

der Dokumentation ermöglichen 

Warum? 

In 7 Schritten zum Ziel. 
Schritt 7: Je nach Zielgruppen verfeinern 
 

n   Detaillierung der Architekturüberblicke nach Bedarf 
n   Anfertigen von weiteren „Einstiegshilfen“, um z.B. weitere 

 Zielgruppen zu adressieren 
n   Prozess für Reviews und neue Anwendungen etablieren 

  Aufwand für unterschiedliche 
Anwendungen nach Kosten/Nutzen 

  Qualitativ hochwertige Einstiege 

Warum? 
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In 7 Schritten zum Ziel. 
Systemlandschaft dokumentieren:  

1.  Kontextabgrenzung anfertigen 

2.  Ziele und Zielgruppen identifizieren 

3.  Nomenklatur für die Systeme/Anwendungen festlegen 

4.  Standardisierung klären 

5.  Steckbriefe anfertigen 

6.  Überblicke für die Landschaft anfertigen 

7.  Je nach Zielgruppen verfeinern 

7 Regeln ... 

1. Schreibe aus Sicht des Lesers. 

2. Vermeide unnötige Wiederholungen. 

3. Vermeide Mehrdeutigkeit. Erkläre Deine Notation. 

4. Verwende eine Standardstrukturierung. 

5. Halte Begründungen für Entscheidungen fest. 

6. Halte Dokumentation aktuell, aber auch nicht zu aktuell. 

7. Überprüfe Dokumentation auf ihre Gebrauchstauglichkeit. 

... für gute Dokumentation. 
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5 
Agenda 

1  Ausgangslage 

2  Formen und Inhalte 

3  Werkzeuge 

4  Vorgehen 

5   Fazit. 

tl;dr (too long; didn’t read) 

Ihr braucht nicht alles festlegen und standardisieren. Aber 
Ihr solltet bewusst entscheiden, wo Freiheiten erlaubt sind, 
dort Vorschläge machen und Orientierung geben.  

Klein und flächendeckend anfangen („Steckbriefe“) und die 
Verantwortung für einzelne Anwendungen auf viele 
Schultern verteilen. Die Verantwortung für das Ganze 
explizit machen. 

Dreh- und Angelpunkt sind die Zielgruppen 
und deren Ziele. Daran richtet Ihr Inhalte, 
Detailtiefe und Strukturen aus. Tools müssen 
dazu passen.  
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Book: arc42 by example 

Real software architectures, documented 
with the arc42  template. Helps you 
jumpstart your own documentation. 
 

Authors:   Gernot Starke 
     Michael Simons 
     Stefan Zörner 

 
 

Language:  English 
     MOBI, EPUB, PDF 

42% discount for W-JAX participants! 
Discount Coupon: “WJAX2016” 

è  https://leanpub.com/arc42byexample 

Spicken erlaubt! 

è  http://www.embarc.de/spicker 

Unsere Architektur-Spicker 
beleuchten die konzeptionelle 
Seite der Softwareentwicklung.  

Spicker #1: 
„Der Architekturüberblick“ 
 
•  Welche Zutaten gehören in 

einen Architekturüberblick? 
•  Welche Formen bewähren 

sich in welchen Situationen? 
•  Wie fertigen Sie einen 

Architekturüberblick an? 
 

 PDF, 4 Seiten 
 Kostenloser Download. 

ç 
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stefan.zoerner@embarc.de 

xing.to/szr 

@StefanZoerner 

Vielen Dank. 
Ich freue mich auf Eure Fragen! 

DOWNLOAD FOLIEN: 
http://www.embarc.de/blog/ 


